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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Seit Anfang 2017 bietet IOM Österreich auch Reintegrationsunter-

stützung für Rückkehrer/innen nach Iran an. Ein Teil unseres Teams 

hat sich daher Anfang des Jahres auf den Weg nach Teheran gemacht, 

um ein besseres Verständnis für die landesspezifischen Heraus-

forderungen bei der Rückkehr und Reintegration zu gewinnen. Auf 

Seite 4 berichten wir für Sie von dieser Reise! 

 

Einen zweiten geografischen Fokus legen wir in dieser Ausgabe des 

AVRR Newsletters auf die Republik Tschetschenien der Russischen 

Föderation. Insgesamt sieben Jahre hat IOM Österreich dort erfolg-

reich Reintegrationsprojekte durchgeführt. Lassen Sie uns gemeinsam 

zurückblicken!  

  

Um Sie über aktuelle Entwicklungen der Rückkehrhilfe in Österreich 

auf dem Laufenden zu halten, haben wir einen Überblick der  

Reintegrationsprojekte für Sie zusammengestellt. Darüber hinaus  

finden Sie auf Seite 5 einen Hinweis auf das neue System der  

finanziellen Rückkehrhilfe des österreichischen Bundesamtes für 

Fremdenwesen und Asyl. 

  

Wir wünschen Ihnen wie immer viel Vergnügen beim Lesen! 

  

Mit besten Grüßen 

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 
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Blick auf Teheran und das Elburs Gebirge während der Koordinierungsreise 

von IOM Österreich nach Iran. © IOM 2017 

   



Rückblick auf sieben Jahre Reintegrationsunterstützung 

in der Republik Tschetschenien 
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Im Dezember 2016 gingen die Projektaktivitäten von IOM Österreich in der Republik Tschetschenien der  

Russischen Föderation zu Ende. In diesem Artikel möchten wir noch einmal auf die sieben Jahre, in denen IOM  

Österreich gemeinsam mit dem Bundesministerium für Inneres, der Europäischen Kommission, IOM Moskau und dem 

lokalen Implementierungspartner VESTA Reintegrationsprojekte in der Republik Tschetschenien umgesetzt hat,  

zurückblicken.  

2 

Das Engagement von IOM Österreich und dem  

Bundesministerium für Inneres (BM.I) in Bezug auf die  

Republik Tschetschenien begann 2009 mit einer umfassen-

den Studie zur Situation und Status der Staatsangehörigen 

der Russischen Föderation in Grundversorgung*: Mehr als 

200 Tschetschenen und Tschetscheninnen, die damals in 

Wien und Niederösterreich Grundversorgung erhielten,  

wurden unter anderem zu ihrem Bedarf nach Unterstützung 

bei einer freiwilligen Rückkehr und Reintegration befragt. 

Viele von ihnen waren aufgrund von zwei Konflikten in den 

1990er und 2000er Jahren nach Österreich geflohen. 

 

Auf Basis der Erkenntnisse dieser Studie und begleitet von 

strukturbildenden Maßnahmen entwickelte IOM Österreich 

2009 ein Pilotprojekt zur Unterstützung freiwilliger Rück-

kehr und Reintegration in der Republik Tschetschenien**. 

Insgesamt konnten mit dieser Pilotmaßnahme elf Teil-

nehmer/innen und ihre zwölf mit zurückkehrenden  

Familienmitglieder unterstützt werden. Der Grundstein für 

zukünftige Reintegrationsprojekte war gelegt***. 

 

Sechs Reintegrationsprojekte mit 669 Teilnehmer/innen  

 

Aufgrund des hohen Bedarfs an Unterstützungsmaßnahmen 

für die Rückkehrer/innen setzte IOM Österreich zwischen 

2010 und 2016 sechs weitere Reintegrationsprojekte in der 

Republik Tschetschenien der Russischen Föderation um 

(siehe Grafik rechts). Insgesamt konnten 669 Projektteil-

nehmer/innen und 645 Familienmitglieder, die mit ihnen 

zurückkehrten, unterstützt werden.  

 

Wie bei allen IOM Reintegrationsprojekten war das  

Monitoring der Teilnehmer/innen ein wichtiges Instrument 

zur Qualitätssicherung und  konstanten Weiterentwicklung 

der Projekte. Mehr als 90 Prozent der Teilnehmer/innen 

wurden zumindest einmal von VESTA oder IOM Moskau in 

ihrem Geschäft oder Zuhause besucht. Darüber hinaus  

führte IOM Österreich mit ausgewählten Teilnehmer/innen 

nach der Rückkehr Telefoninterviews durch. So konnten  

Daten zu unterschiedlichen Aspekten der Reintegration, 

aber auch zur Zufriedenheit der Teilnehmer/innen mit dem 

Projekt erhoben werden.  

 

Auf Basis der gewonnen Erkenntnisse konnte das Unter-

stützungsangebot stetig an den Bedarf der Projektteil-

nehmer/innen angepasst werden: Da bereits im Pilotprojekt 

deutlich wurde, dass viele der tschetschenischen Rück-

kehrer/innen mit gesundheitlichen Problemen zu tun hatten, 

wurden entsprechende Unterstützungsangebote im Projekt 

inkludiert. Insgesamt erhielten 363 Rückkehrer/innen in den 

sechs Reintegrationsprojekten von 2010 bis 2016  

medizinische Unterstützung. 

 

 

 

 

* Das Projekt „Studie zur Situation und Status der Staatsangehörigen aus der Russischen Föderation in Grundversorgung“ 

wurde durch den Europäischen Rückkehrfonds und das BM.I kofinanziert. 

** Projekt „Entwicklung und Implementierung eines Pilotprojekts zur Unterstützung der Freiwilligen Rückkehr und Re-

integration von Tschetschen/innen“, Laufzeit: 01.07.2009 bis 30.06.2010, kofinanziert durch den Europäischen Rückkehr-

fonds und das BM.I. 

*** Die Projekte „AVRR Chechnya III-VI“ wurden 2010 bis 2015 umgesetzt und durch das BM.I und den Europäischen Rück-

kehrfonds kofinanziert; das Projekt „AVRR Chechnya NAT“ wurde mit Mitteln des BM.I im Jahr 2013 umgesetzt; das Projekt 

„RESTART – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die Russische 

Föderation/ Republik Tschetschnien“ wurde von Juli 2015 bis Dezember 2016 mit Kofinanzierung durch den Asyl-,  

Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union sowie das BM.I umgesetzt.  

Übersicht Teilnehmer/innen an Reintegrationsprojekten in 

der Republik Tschetschenien nach Geschlecht. @ IOM 2017 

Baret K. nahm 2010 am Pilot-

projekt teil und eröffnete mit 

ihrer Reintegrations-

unterstützung eine Bäckerei.  

© IOM 2010 
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männlich weiblich



Um das Wissen und die Kompetenzen der Rückkehrer/

innen im Bereich Geschäftsgründung und –führung zu  

stärken, wurden Broschüren mit Informationen und Tipps 

rund um dieses Thema entwickelt und eigene Business-

trainings angeboten. Ein zusätzliches Angebot zur Unter-

stützung bei der Kinderbetreuung erlaubte vor allem weib-

lichen Projektteilnehmer/innen ihre Kapazitäten auf die 

Umsetzung ihrer Geschäftsideen zu konzentrieren. Da viele 

der tschetschenischen Projektteilnehmer/innen gemeinsam 

mit ihren Kindern zurückkehrten, wurden im Projekt 

RESTART zwei „Children Get-Together“ organisiert um den 

Austausch von Eltern und Kindern nach der Rückkehr zu 

erleichtern. 

 

Erinnerungen an viele Gespräche  

 

Besonders in Erinnerung bleiben werden uns die vielen Ein-

drücke aus den persönlichen Projektinformations-

gesprächen vor der Rückkehr mit den tschetschenischen 

Teilnehmer/innen.  

 

Dabei wurde der hohe Stellenwert der Familie deutlich: Ein 

großer Teil der Projektteilnehmer/innen entschied sich für 

eine Rückkehr um wieder mit der Familie in der Republik 

Tschetschenien zusammenleben zu können. Auch die  

vielen älteren Menschen mit ihren ausdrucksstarken  

Gesichtern und ihren Geschichten von Krieg, Hoffnung und 

Heimweh haben uns sehr berührt.  

 

Nicht zuletzt wurden in den zurückliegenden Re-

integrationsprojekten auch zahlreiche tschetschenische 

Frauen unterstützt. Auch wenn viele von ihnen wussten, 

dass nach ihrer Rückkehr eine sozial oder finanziell  

schwierige Situation auf sie warten würde – etwa weil  

sie Alleinerzieherinnen oder geschieden waren – verfolgten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

sie mit großem Mut und Entschlossenheit ihre Rückkehrent-

scheidungen. Diese starken Frauen haben bei den  

Mitarbeiter/innen von IOM Österreich bleibenden Eindruck 

hinterlassen.  

 

Gute internationale Zusammenarbeit  

 

Die durchwegs erfolgreiche Umsetzung der Projektreihe zur 

Unterstützung der Reintegration von freiwilligen Rückkehrer/

innen in die Republik Tschetschenien wäre nicht möglich 

gewesen ohne die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit  

Partnern in Österreich und der Russischen Föderation. Dazu 

gehörten in erster Linie die in Österreich tätigen Rückkehr-

berater/innen, die die Projektteilnehmer/innen mit den  

nötigen Informationen versorgten und stetig zur Ver-

besserung der Projektumsetzung betrugen, sowie die invol-

vierten Behörden und das Bundesministerium für Inneres.  

 

In der Russischen Föderation waren die Mitarbeiter/innen 

von IOM Moskau maßgeblich am Erfolg der Projekte beteiligt. 

Ein besonderes Dankeschön gilt den Mitarbeiter/innen  

unseres Implementierungspartners VESTA in der Republik 

Tschetschenien. VESTA hat das Projekt vor Ort mit großer 

Professionalität und viel Engagement umgesetzt und dazu 

beigetragen, den vielen Rückkehrer/innen ihren Neustart in 

der Republik Tschetschenien maßgeblich zu erleichtern.   
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Leyla D. (VESTA), Kira G. (IOM Moskau), Salambek S. 

(Teilnehmer RESTART) und Zoya K. (IOM Moskau)  

während einer Monitoringreise in der  

Republik Tschetschenien. @ IOM 2016 

Unterschiedliche Facetten der 

Republik Tschetschenien in der 

Russischen Föderation: Das Bild 

links wurde in der Hauptstadt 

Grosny bei Nacht aufgenommen. 

Das Bild rechts zeigt land-

schaftliche Impressionen.  

@ IOM 2016 

Luiza B. kaufte mit ihrer Reintegrationsunterstützung   

(RESTART) drei Milchkühe und Futter. © IOM 2016 



Die Reise nach Teheran hinterließ bei den Mitarbeiterinnen 

von IOM Österreich nachhaltig Eindruck: Mit 14 Millionen 

Menschen zählt die auf durchschnittlich 1.200 Höhenmetern 

liegende Hauptstadt des Iran fast doppelt so viele Ein-

wohner/innen wie ganz Österreich. Angesichts dieser Zahlen 

erschienen die hektische Verkehrssituation und das bunte 

Treiben in den Bazaren der Stadt wenig verwunderlich. Die 

prächtigen Palastbauten vergangener Zeiten mit ihren Park-

anlagen sind für das Auge mindestens so erfreulich wie die 

kulinarischen Genüsse der persischen Küche für den  

Gaumen.  

 

Andere Dimensionen, andere Distanzen 

 

Ähnlich beeindruckend wie die Dimensionen der Hauptstadt 

Teheran sind die Distanzen im gesamten Land: Die knapp 

82 Millionen Einwohner/innen des Iran leben auf einer  

Fläche von 1,6 Mio. km². Damit ist das Land mit einer ähn-

lichen Einwohnerzahl mehr als vier Mal so groß wie  

Deutschland. 

 

IOM ist vor Ort mit einem Büro in Teheran und insgesamt 14 

Mitarbeiter/innen vertreten, die neben einer Reihe anderer 

Projekte auch für die Umsetzung von RESTART II zuständig 

sind. Mit ein wenig Flexibilität gelingt es IOM, von Teheran 

aus Projektteilnehmer/innen im gesamten Land zu unter-

stützen. Zur Überbrückung der großen Distanzen wird zum 

Beispiel die mobile App Telegramm genutzt um die  

Kommunikation und den Austausch von Dokumenten mit 

den Projektteilnehmer/innen zu erleichtern. 

 

Perspektiven nach der Rückkehr  

 

Im Rahmen dieser Reise konnten die österreichischen IOM 

Mitarbeiterinnen auch zwei kurz davor zurückgekehrte  

Projektteilnehmer treffen. Die beiden berichteten über ihre 

Herausforderungen nach der Rückkehr: Neben den allge-

mein hohen Lebenserhaltungskosten sind es vor allem die 

Preise für eine Unterkunft, die den beiden Sorgen bereiten. 

Sowohl die temporäre Unterbringung in einem Hotel als 

auch dauerhafte Wohnmöglichkeiten sind im Iran mit hohen  

Kosten verbunden. 

 

Aus diesem Grund überlegen die Rückkehrer/innen auch 

sehr genau, wie sie die EUR 2.500, die das Projekt an Re-

integrationsunterstützung für einkommensgenerierende 

Tätigkeiten bereitstellt, verwenden werden. Basierend auf 

der langjährigen Erfahrung von IOM Iran ist zu erwarten, 

dass einige der RESTART II Teilnehmer/innen die Unter-

stützung in den Ankauf eines Autos für ein Taxiunter-

nehmen investieren werden. Diese Tätigkeit ist im Iran nicht 

reglementiert und darf von jeder Person mit gültigem  

Führerschein ohne zusätzliche Registrierung ausgeübt  

werden. Darüber hinaus ist zu erwarten, dass viele der  

einkommensgenerierenden Tätigkeiten durch zusätzliche 

persönliche Investitionen oder im Rahmen von Geschäfts-

partnerschaften realisiert werden. 

 

Die Mitarbeiterinnen von IOM Österreich sind nach einer  

Woche im Iran mit vielen Eindrücken und einem besseren 

Verständnis der Situation vor Ort nach Wien zurückgekehrt. 

IOM freut sich auf eine erfolgreiche Umsetzung von 

RESTART II und eine gute Zusammenarbeit mit allen Partnern 

im Interesse der Rückkehrer/innen in Iran. 

 

 !Willkommen in Iran - به ایران خوش آمدید! 
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Anfang diesen Jahres führte eine Koordinierungsreise für das Projekt RESTART II* IOM Mitarbeiterinnen aus  

Österreich für eine Woche nach Teheran. In der Folge möchten wir über die wichtigsten Eindrücke und Erkenntnisse 

dieser Reise für die Projektumsetzung berichten.  

* Seit Jänner 2017 unterstützt IOM Österreich die Reintegration von Rückkehrer/innen in der Islamischen Republik Iran über 

das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran. Dieses 

Projekt, das durch den Asyl, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das  

österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert wird, unterstützt bis Ende 2019 insgesamt 490 

Personen  - 190 von ihnen in Iran. 4 

Mitarbeiter/innen von IOM Österreich und IOM Iran  

während der Koordinierungsreise. @ IOM 2017 

Landkarte Islamische Republik Iran. © United Nations 2004 
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Reintegrationsprojekte im Überblick  

Seit 01.01.2017 werden für Rückkehrer/innen aus Österreich insgesamt drei Reintegrationsprojekte angeboten:  

RESTART II von der Internationalen Organisation für Migration (IOM), IRMA plus von der Caritas Österreich und ERIN 

vom Bundesministerium für Inneres (BM.I). Wir haben für Sie eine Übersicht erstellt: 

 ERIN RESTART II IRMA plus 

Rückkehrländer (mit 

Stichtag 28.06. 2017) 

 (Zentral- und Süd-) Irak 

 Marokko 

 Pakistan 

 Russische Föderation 

 

(weitere Länder in Verhandlung) 

Afghanistan und Iran 40 Länder (u. a. Serbien,  

Kosovo, Ukraine, Georgien,  

Kirgistan, Mongolei, Armenien 

und Indien) 

 

 nicht Afghanistan und Iran 

 ERIN-Länder nur nach 

      Ausschöpfung des je-

weiligen Platzkontingents 

Teilnahmekriterien 

(zusätzlich zu den  

Kriterien für Freiwillige 

Rückkehr des  

Bundesamtes für  

Fremdenwesen und Asyl) 

  Afghanistan: kein Kriterium 

von IOM  

 Iran: 6 Monate Mindest-

aufenthalt in Österreich  

  

ausschließlich vulnerable Fälle 

(Kriteriumsprüfung erfolgt 

durch Caritas) 

  

Leistungen  EUR 500 Bargeld 

 EUR 3.000 Sachleistungen 

 

Ausnahme Russische Föderation: 

ausschließlich EUR 3.500 Sach-

leistungen, kein Bargeld;  

 EUR 500 Bargeld 

 EUR 2.800 Sachleistungen 

 zusätzlich nach Bedarf:  

 Erhebung der familiären  

Situation bei unbegleiteten  

Minderjährigen 

 Empfangsunterstützung 

 temporäre Unterkunft nach 

der Ankunft 

 Weiterreise zum Zielort 

 medizinische Unterstützung 

 Business Broschüren 

 Vermittlung zu kostenlosen 

Business Trainings 

EUR 3.000 Sachleistungen 

Kontakt BMI-III-5-Reintegration@bmi.gv.at    avrr.vienna@iom.int   reintegration@caritas-austria.at  

Finanzielle Rückkehrhilfe NEU 

Das Bundesamt für Fremdenwesen- und Asyl (BFA) hat mit 3. April 2017 ein 

neues System zur finanziellen Rückkehrhilfe eingeführt.  

Es handelt sich dabei um ein Zwei-Phasen-Modell, das sich am Stadium des 

Verfahrens orientiert. Je früher sich die Person zur freiwilligen Ausreise ent-

schließt, desto höher fällt der Unterstützungsbetrag aus: 

 

 

Weitere Informationen finden Sie unter www.bfa.gv.at/return sowie 

www.voluntaryreturn.at. 

Phase 1 – EUR 500 Phase 2 – EUR 250 

Asylwerber/innen im  

laufenden Asylverfahren 

erster Instanz 

 Asylwerber/innen nach abgeschlossenem  

negativen Verfahren (erste Instanz) 

 

 Asylwerber/innen, die Rechtsmittel gegen  

negativen Bescheid erster Instanz erheben 

(Bescheid-Beschwerde an BVwG) 

 

 Fremde (fremdenrechtliches Verfahren, nicht 

rechtmäßig in Österreich aufhältige Personen) 

 Sonderaktion: EUR 1.000 

Für Asylwerber/innen, deren Asylver-

fahren bereits läuft (Antragstellung vor 

dem 15.03.2017) und die freiwillig in ihr 

Heimatland zurückkehren möchten, führt 

das BFA aktuell eine Sonderaktion durch:  

Die ersten 1.000 Antragsteller/innen  

können mit EUR 1.000 Rückkehrhilfe  

unterstützt werden, Familien mit maximal 

EUR 3.000. 

Die Rückkehrberatungsorganisationen

(Caritas oder Verein Menschenrechte  

Österreich) können weitere Informationen 

zur Verfügung stellen. 
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Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 

  

Abteilung für Unterstützte Freiwillige  

Rückkehr und Reintegration 

 

Internationale Organisation für Migration  

Landesbüro für Österreich 

 

Nibelungengasse 13/4 - 1010 Wien  

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22  6 

Dieser Newsletter entsteht mit freundlicher Unterstützung des Österreichischen  

Bundesministeriums für Inneres (BM.I) und der Europäischen Union (AMIF) im Rahmen des 

Projekts „RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan und Iran“, bezieht sich allerdings nicht ausschließlich auf das genannte  

Projekt. Die Meinungen sind jene der Autor/innen und spiegeln nicht notwendigerweise die 

Ansichten von IOM, ihrer Mitgliedstaaten, des BM.I, der Europäischen Union oder ihrer 

Mitgliedstaaten wider. 
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In unserem AVRR Newsletter berichten wir regelmäßig über die Rückkehr aus Österreich nach Afghanistan. Aus afghanischer 

Perspektive sind allerdings Rückkehrer/innen aus Europa aktuell weniger im Fokus als die vielen Afghan/innen, die im ver-

gangenen Jahr aus den Nachbarländern Pakistan und Iran zurückkamen:  

2016 kehrten laut UNHCR 370.000 Personen, die 

in Pakistan als Flüchtlinge registriert waren, nach 

Afghanistan zurück. Dazu kommen mehr als 

690.000 Personen, die in Pakistan oder Iran über 

keine Aufenthaltsdokumente verfügten und im 

gleichen Zeitraum nach Afghanistan zurück-

kehrten. Für besonders vulnerable Rückkehrer/

innen unter ihnen leistete IOM in Afghanistan un-

mittelbare humanitäre Unterstützung.  

Viele von ihnen hatten in den letzten Jahrzehnten 

aufgrund andauernder Konflikte oder auf der  

Suche nach besseren wirtschaftlichen Möglich-

keiten Afghanistan verlassen. Unterschiedliche 

Faktoren führten dazu, dass sie nicht mehr in Iran 

oder Pakistan bleiben konnten; vor allem in  

Pakistan finden viele dort lebende Afghanen und 

Afghaninnen nicht mehr ausreichend Schutz. Für 

sie ist die Rückkehr nach Afghanistan der einzige 

Weg nach vorne.  

Die hohe Anzahl an Rückkehrer/innen stellt auch 

2017 eine anhaltende Herausforderung für  

Afghanistan dar. 

Statistik Update: Unterstützte 

Freiwillige Rückkehr 2016 

IOM Österreich unterstützte 2016 insgesamt 

4.812 Menschen bei ihrer freiwilligen Rückkehr aus 

Österreich in ihre Herkunftsländer. Im Vergleich 

zu  2015, als IOM in 4.126 Fällen Rückkehrunter-

stützung leistete, bedeutet dies einen Anstieg um 

mehr als 16 Prozent. 

 

Wichtigste Rückkehrländer:  

Irak, Afghanistan, Iran 

 

Die meisten von IOM Österreich im Jahr 2016  

unterstützten Personen kehrten in den Irak

(1.396 Personen), nach Afghanistan (593 Personen) 

und in die Islamische Republik Iran (580 Personen) 

zurück. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die An-

zahl der unterstützten freiwilligen Rückkehrer/

innen in diese Länder damit mehr als verdoppelt. 

Im Jahr 2016 unterstützte IOM Österreich auch 

29 unbegleitete Minderjährige mit besonderen 

Schutzmaßnahmen bei ihrer freiwilligen Rückkehr.  

 

Die Rückkehr wird in den meisten Fällen vom  

Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (BFA)  

finanziert. 

Rückkehr nach Afghanistan aus den Nachbarländern 

Freiwillige Rückkehr aus Österreich 2016. @ IOM Österreich 2017 

IOM Afghanistan unterstützt Rückkehrer/innen aus Pakistan. @ IOM 2017 


